
 [ Raum 1 ]   karl karst  |  Ohrenspitzer   
Zur Einführung: Ein Ohrenspitzer aus Mikro-Sounds. – Mikro-Sounds 
sind akustische Nahaufnahmen alltäglicher Geräusche, deren Vergrö-
ßerung sie bis zur Irrealität verzerrt. Beim Hören erinnern sie uns an 
wahrnehmbare Realität, aber erkennen lassen sich die Geräusche nur 
vermeintlich. Die Mikro-Sounds sind Ohrenspitzer, eine Schule des 
Hörens in vier Minuten.

 [ Raum 2 ]   werner cee  |  Ton der Luft  
»Ton der Luft« ist eine Landschaftsmalerei mit Mitteln der akusti-
schen Kunst. Schichtung, Akzentuierung, Kontrastierung, Mischung, 
Verwischen, Lasieren: Techniken, die üblicherweise in der Malerei 
angewendet werden, gestalten hier ein Hörstück. Jede noch so 
realistische Malerei ist stets Abstraktion, denn jedes Detail muss 
benannt und interpretiert, für jede Erscheinung ein Zeichen ge-
funden werden. Im Gegensatz zur dokumentarisch-abbildenden 
Soundscape-Komposition wird bei »Ton der Luft« eine Klangland-
schaft mit musikalischen Mitteln inszeniert.

 [ Raum 3 ]   hubert steins  |  Schallschwimmer  
Vier kleine Lautsprecherobjekte, die aus Wachs gefertigt und 
schwimmend in mit Wasser gefüllte Glasballons gesetzt werden. 
Sie spielen zufallsgesteuert Rauschsequenzen ein, die ausschließlich 
aus Geräuschen unterschiedlicher Meeresbrandungen und den 
Fließgeräuschen von Wasserfällen, Flüssen und Bächen abgleitet 
wurden. Sie sind das Ausgangsmaterial für hart geschnittene und 
rhythmisch montierte Klangsequenzen.

 [ Raum 4 ]   katja kölle  |  Irrlichter – Irrklänge
… ein leichtes Zischeln. Etwas Nebel trübt die Luft, verunklärt den 
Raum, in dem feine, weiße Lichter tanzen und Klänge hier und 
da aufblitzen … Wie real ist der Scheinraum in dem Hörlabyrinth? 
Was verrät er über Raumwahrnehmung, über das Zusammenspiel 
von Sehen und Hören, über das Richtungshören? Eine Installation 
mit Licht, Klang und Nebel.
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sition. In neuerer Zeit liegt der Arbeitsschwerpunkt auf Akustischer 
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